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Ihre Adresse
An die Herren Abgeordneten

C. Binninger

F. Toncar

R. Pitterle

C/o  Deutscher  Bundestag

Platz der Republik 1

11011  B e r l i n

Sehr geehrte Herren Abgeordnete,


ich wende mich an Sie, die Abgeordneten des Wahlkreises 260 im Deutschen Bundestag.

Seit Jahren unternimmt die Stadt Herrenberg und Ihre Bürger etliche Anstrengungen, um den 
CO2-Ausstoß der städtischen Einrichtungen zu begrenzen, indem auf öffentlichen Gebäuden Sonnenkollektoren gebaut werden, Blockheizkraftwerke für eine bessere Ausnutzung der Energie sorgen, Energiebeauftragte dafür sorgen, dass Heizung und Strom eingespart werden können.

Dafür ist Herrenberg auch schon ausgezeichnet worden. Aber die Ersparnis liegt bei kümmerlichen ca. 600 t CO2 im Jahr. Nun soll der Herrenberger Gemeinderat das Einvernehmen erteilen für eine Braunkohlestaubfeuerungsanlage eines hiesigen Asphaltwerkes, das ca.10.000 t CO2 pro Jahr zusätzlich in die Luft bläst.

Die TA Luft und das BImSchG  berücksichtigen den Eintrag von CO2 bis heute nicht, obwohl gerade in Kopenhagen dafür gekämpft wird, dass dieser CO2-Eintrag deutlich reduziert werden muss, soll die Erde auf lange Zeit bewohnbar bleiben. Dafür zuständig ist der Bundesgesetzgeber.

Ich bitte Sie und fordere Sie dazu auf, im Bundestag und in den Fraktionen tätig zu werden, damit künftig bei der Neuerrichtung oder Veränderung von Industrieanlagen weiterer Eintrag von CO2  in die Atmosphäre verhindert oder wenigstens massiv eingeschränkt werden . CO2 ist erwiesenermaßen klimaschädlich und muss daher in der TA Luft und im BImSchG berücksichtigt werden. 

Was soll denn eine Umweltzone in  der Mitte Herrenbergs bewirken,  wenn nebenan 10.000 t CO2 im Jahr  - bislang völlig legal - zusätzlich in die Luft geblasen werden?
Mit freundlichen Grüßen 






	
	
	
	
	



